
sRümbcrger cebßuchm 
sit-site Fabrik-te einer Jahrhun- 

derte alten Judafltir. 

It M m Reichs-alt' III Ue sed- 
Iismuumsti Leid-O samtan 

« Imitdsifyn disk-s III die stoben-i 

Use-Wellqu —- sochstut as Isc- 

takes-kunnte- sum-. 

Alljährlich um die Weihnachtszeit. 
Isenn die Welt in das Zeichen von 

«Tanttengnsn und Kettenglqnz« ein- 
tritt, gewinnen die weithin berühmten 
.Nüknberger Lebst-then« eine erhöhte 
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Knetmaichinr. 
Bedeutung und ihre Erwähnung wirkt 
wie ein Zauberkrort, das nicht blos die 

Zagen unserer Kinder mit freudiger 
asfnung erfiillt, sondern auch die Er- 

wachsenen an jenes leckere und fein- 
geiviirzte Backwerl erinnert, das selbst 
dein verwuhntesten Gaumen, vorzugs- 
weise aber zu Wein und Wunsch, vor- 

trefflich mundet· 
Die Herstellung Oder Nürnberger 

Lebluchen dalirt auf Jahrhunderte zu- 
riick und ist tnit dern Ruhme der alten, 
ehemals freien Reichdftadt eng verbun- 
den. Wurden doch die Bfefserniisse, 
Honigtuchen und Malronen schon vom 

Altmeister deutscher Dichtlunst, Hans 
Sachs, dern Meistersinger, in Reimen 
gepriesen. 

Der um Nürnberg sich heute noch 
meilenroeit erstreckende sogenannte 
Reichdwalb, der Lorenzer und Sebalder 
Forst, war in früherer Zeit eine Heim- 
stlitle eifriger Bienenzucht und lieferte 
inr Honig einen der wichtigsten Be- 
ftandtbeile des Niirnberger t-ebluchens. 
Ursprunglich waren es die Bäcker, 
welche den Lebtuchem auch Honig- oder 
Pfefferiuchen genannt, erzeugten, aus 
deren Mitte sich ini Jahre 1645 die 
Lebliichner absonderten und eine eigene 
Zunft von 12 Meistern errichteten, 
deren Zahl in Nürnberg nicht hoher 
steigen durfte. 

Selbstverständlich lassen sich die 
Leistungen dieser alten Zunft rnit der 
heutigen Fadrilationeweise in triner 
Beziehung mehr vergleichen. Wie an 

Stelle des beschränlten Honigquani 
turnd aus-dein Reichorualde der Massen- 
dezug dieses Artikelo aus iiberseeischen 
Ländern, namentlich aus Anterila und 
den westindischen Inseln getreten ist, 
so haben sich auch einzelne Wertstatten 
der alten Lebliichner in mehr oder ruin- 
der große Fabrilelablisseinentd umge- 
wandelt und der einfach bescheidene 
Lebluchen non ehebern wurde durch hoch- 
gradig verfeinerte. durch ganz besonde- 
ren Wohlgeschmack sich auszeichnende 
und nach Farin, Art und Qualität 
außerordentlich verschiedene Fabrikate 
ergänzt. 

Diese erst zu Anfang der sechziger 
Jahre in auffällig bemerkbarer Weise 
begonnene Umgestaltung der Nürn- 
berger Lebluchenrndustrie hat seitdem- 
begünstigt durch die fortschreitende 
Entwickelung unseres modernen Ber- 
tebrdruesens, welches die gesteigerte 
Nachfrage immer leichter zu befriedigen 
gestattete, einen euarrnen Aufschwung 
genommen. 

Die bei der Lebluchensabrilatian zur 
Verwendung kommenden Rohmateria- 
lien tragen schon int Namen den Stern- 
pel einer geballreichen Abkunft an sich. 
Dahin gehören erstlich der rnehri 
ern-ahnte Honig, der bei den billigere-n 
Lebhchensarten als Ersan hierfür in 
Inn-entlang kommende Primasiruth 
dann die feinsten Weizennrehtsorten, 
die in großen Massen erforderlichen 
Eier, von denen sowohl die Dotter, 
alsdaiinit Maschinen z Schnee ge- 

agene Eiseisi benutzt r.erden, ferner 
ai- m himke Mimmu frisch-steil 

Ernte-, seinste Znnersarten, italie- 
l 

Backoiem 

Iifches Orange-et und Citronat und die 
verschiedenaktlgflen edlen Gewlirze und 
Früchte. 

Der erste All der Lebkuchenfabrikqs 
ticn beruht in der Herstellung der 
Teige oder »Mi- ien,·· welche zum 
Theil nach vielen unt-eilen von Cent- 
seiu"mpnateisng gelogen werden müs- 
ses, nin die zur geeignekeu Weiter- 
behssdlsngs erforderliche Eigenschaft zu 

Jst-Rhein Bei her Miso-mag und Be- 
ides-muss see Teige kommen fest que- 

»Mesll-0·Mafsim m Busenqu 

si- 

welehe mittelst Datnuikrast betrieben 
; werden. Dies er ersten Hauptmanipnlas 

tioa salgt das Theilen und Wägen der 
Massen, an welches sieh das Zurichten, 
Streichen und Garniren der Lebkuthen 
anreiiht und wobei nur Handarbeit 
unter Benutzung geeigneter Werkzeuge 
und Formen zur Geltung kommt. Die 
dritte Abtheilung der Fabrikation zer- 
siillt in das Trocknen und nachfolgende 
Backen der Lebkurhen, welch’ leistete- 

s Geschäft nur von ganz gewandteu und er- 

sahrenen Kräften besorgt werden lann. 
Bei den eben angeführten Fabrika- 

tionestadien tornmt fast durchweg männ- 
liche Arbeitskraft zur Verwendung, 
während die Veruackung der fertigen 
Waare unter weiblicher Qbhut steht 

Die Mannigfaltigkeit der Fabrikate 
ist außerordentlich groß und umfaßt je f nach Form, Große, Gattung und Qua- 

» 
lität mehrere Vunderr verschiedener 
H Artikel Da sind die braunen und die 

weißen Lebkurhen, die glasirten soge- 
nannten Batsler Leckerli, die Magen- 
luchen, Fruchttulhem Saucelebknchen, 
Maiwurm Gelviirzpliiuchen, Pfeffer- 
rtiisse, Pslasteriteine und wie die Herr- 
lichkeiten alle heißen. 

Das Feinste, Sastigste und Wohl- 
schmeclendste aus dem Gebiete der Leb- 
luctiem ein Artikel, der außerordentlich 
begehrt rsird und auch in ungezählteu 
Mengen nach den Ver. Staaten kommt, 
sind die extraieinen, in runden, ele- 
ganten Schachteln zu je selbe Stück 
uerpackten Lebtuchem als Mandel-, 
Eisen-, Malta-en-, Baume-, Schola- 
lade-, Haselnußs und Quittentebkuchen 
sortirt. 

Die Lebkuchen werden von dern sitr 
»die kleinsten Kinderhiinde bestimmten 

Farntat bis zu riesigen, reichgesrhrniicks 
ten Schaustück-h oie Planet-en vom 

chcken der fertigen Waare. 

haselnnßgroßen Psesserniißcden bis Juni 
delikaten, saftigen, großen Gewan- 
pliiptlten hergestellt. Ebenso verschieden 
ist die Preislage dir Lebluazem von 
denen die kleinsten Sorten schon zutn ; 

Preise uou 15 und 30 Pseunigen pro 
Dutzend zu haben sind, während ande- 
rerseits zuweilen Aufträge ausgeführt 
werden, wonach ein einziger, allerdings 
entsprechend großer und sein ausge- 
statteter Bei-lachen bitt zu 50 Mark 
kosten kann. 

Sozialpolitischrs Experiment 
si- Iünlsiqe Ray-e Ist html-is. MI« 

ein sann-see det Debklins Doktrin-. 

Ein interessantes sozialpolitisches 
Experiment stellt der etwa 30,000 Ein- 
wohner kühlenden Stadt Haderhill, 
Mass» bevor. Dort wurde, in der 
Person des erst 28 Jahre zählenden 
Leitets eines lacuertttiven Graus-Ge- 

—- 

John List-ais 
Hilft-, John C. Chole, ein Sozialift 

Brut Monor gewählt und init ihm drei 
ldernren und drei Gemeinderathsnrits 

glieder des gleichen politischen Glau- 
bendbelenntnisfes. 

Ehafe, der fchdn vor einein Jahr 
Mahorslandidat war und bei der lesten 
Staatssenatorenwnhl 1000 Stimmen 
erhalten hatte, ift ein Mann von be- 
scheidenem aber zielbewußtern Auftre- 
ten, ein überzeugter Anhänger von 

Eugen V. Debo’ sozialdemolratischen 
Lehren. Seine Plattfokin enthält u. a. 

folgende Forderungen: Erwerbung und 
looperative Leitung durch die Stadt 
aller mit einer Gerechtsame ausge- 
ftntteten Betriebe von öffentlichem 
Nasen, wie Straßenbahnen, Gar-, elels 
trifche Beleuchtung u. f. to.; Abschafi 
sung des Kontraltarbeitfhitems bei 
öffentlichen Arbeiten; Einsithrung der 
Achtstundenarbeit und des ist-Minimal- 
lohno per Tag; Verforgung der be- 
diirftigen Schuttinder mit Nahrung, 
Kleidung nnd Schuhen: Beschaffung 
von Arbeit fiir die Beschäftigungs- 
lofen; Abftellung der Niveaulreufuni 
gen und anderer gemeingefiittrlichen 
Uebelfriinde; Regulirung der Steuer- 
laft und Einführung der politischen 
Initiative und ded Referendums· 

CI ift ohne Weiteres klar-, doß dieses 
hierzulande erste derartige Experiment 
mit großer Auftuerlfamleit verfolgt 
werden wird, da ein günstiges Resultat 
sehr bald Nachahmung irr weiten strei- 
fen finden dürste- 

Anstalt »Hu-nach 
II- imiM Iso- iko »mit- Isi- 

Msiins is Pol-U. z 

Uns dein quteebqiiketi der briiiichen 
dandelskainmek in Paris nat der dok- 
iitze htitifche Barsch-sites Sit Edmund 
Monion eine Rede vom Stapel gelas- 
sen, die, ikoy naciikiiglimer offiziöiet 
Ihfchwiichung, ein nisiokijcnes Ereigniß 
bleiben mini, was immer die Folgen 
iein werden. Durch den Mund feines 

A 

s Sir E. J. Maule-in 

divloniatischen Vertreters hat England 
Frankreich deutlich gesagt, eo solle die 

.Politik der :liadelstiche« vermeiden 
nnd davon ablossen, Englands Uniers 
nehmungen iii Eghriten durch die fort- 
eseyteii kleiiilicheii Monat-er zu stören. eGetneint ist speziell die Errichtung 

T von französischen Schulen ini neii er- 
oberten egiiviischen Sndan, want Frank- 
reich allerdings vertragsmäßig berech- 
tigt istJ Tadel erhielt die Kurzlebig- 
keit der französischen Ministerien einen 

ganz energischen Seitentiieo 
Es ist sa schließlich begreiflich, dafi 

der wiederholte Stabineiieniechsel ani 
der anderen Seite des Kanalo aiieli den 
kaltbliitigsten Leiter der englischen 
Politik nervoe inaitien mirs-, alter es 

—
-
 

deni inan jieti auseinandersetzen will, 
durch einen Untergebenen, der noch 
dazu bei diesem Nachbarn ein geheilig- 
ten Gastrecht delikt, reizen laßt. Ce- 
gali andere Wege, aus denen Lord 
Saliebnrts ten Franzosen seine War- 

nerstitßt gegen den clenicntarsten Lin-E 
stand, das; iiiaii einen Nachbarin itiit s 

nnng zukommen toiien konnte; daz« 
Vorgehen seines Mkindiincks Monionz 
muß als- einer der hrutaliten Akte der 
englischen Tiplornatie ausgesaßt wer-; 
den« 

Sir Edniund Zenit Manieri, der vor 

Zwei Jahren ale Nachfolger Lord Dnis 
erino nach Paris kaiii, genießt sonst 

einen ausgezeichneten Ruf in diplo- 
tnatiitkirn Kreisen. Er wurde 1834 in ; 
London geboren nnd war einer der glän- 
zendsteri Schiller Oxfordo. Schon niit 
22 Jahren begann er ald Hilssarbeiter 
iin Auen-artigen Amt seine diploma- 
tische Loniiiahrn Bald darauf wurde er 
der englischen Gesandtschait in Paris 
zugettieilh nnd dann siitirte ihn die- 
Pslicht theils in Konsiilarstellung, 
theils in dinloinatischer Million nach 
aller Herren Landen Er war in Flo- 
renz, in Brüssel, ans den Uzorem in 
Lieds-nein in Sudainerika. in Loderi- 
dagen, in Athen nnd inlth in Wien. 

Der nenr Ueichatiigopräsidrnt. 
Oh führen-se das seiten-Hi- Its-II 

Ins Il- Insile der seist-o- 

Dad Centrum, welches bis zum 
Jahre 1819 von den Stellen iin Reiche- 
tagsnrdsidiiim völlig sern gehalten wor- 
den war, dann oder, die ist«-, die erste 

ini Mitte 1895 der konservative, lang- 
iiihrige Präsident von Levegatv zuriiiss 
trat, iveil die Adrverschast als solche 
den Antrag, dein Fürsten Bitter zu 
seinem no. Gediirtotag tu gratuliren, 
verworf, unirde der erste Visenrlisidenh 
der liadische Centrum-flinker von Basl- 
Ierenderp sein Nachsehen nnd der 
and den legten Nenivadlen lieu-angegan- 
gene Reichstag hat bei seinein ri- 

saninientritt den Centriinisliiheer as 
rang von Ballestretn sit seinem Bor- 

lheiideii gewählt, niit dein Deutsch 
Konservativen Tr. Arnald Weideniar 
von Irege als erstern nnd dein Dentschs 
Freisinnigen steinhart Schmidt als 
zseiteni Vizeprilsidenten. 

Gras Ballestrein stammt and Schie- 
slen iiiid iniirde tsse geboren. Nach- 

Bizevriisidentenstelle bekleidet hatte, 
hat sent zum riveiten Mal dein Reiches s 
tag einen Präsidenten gegeben. Ils- 

i 

Gmf Franz von Ball-Mem 
dem er quellt-mische Bildungsanftalten 
besucht hatte, tmt ee 1855 in den 
Militiiroienst, machte den Feldzug von 
1866 als Ptemietlieulenant und den 
von two-il als Rittmeister mit. 
Ein Sturz vom Pferde machte ihn zum 
Invaliden et erhielt den Abschied und 
lebte seitdem in Breiten oder auf fei- 

lnen Gütern in Obe« chlelim Dem 
Reichstag gehört ek i it 1872 Is, mid 

s von 1890 bis 1893 war et erster Lize- 

Irssident. wenn er auch seine auser- 
gewisäjullche Nesnergalse desi , so ge- 
nieit er dlsch allgemeines etrauen 
als Borsigender und in seiner Partei 
ftetst er in dotieni Ansehen, obgleich er 

seit Bismarcks Verabschiedung zu den 
mit der Regierung engere Fühlung 
suchenden Elementen des Centrums ge- 
hört. 

Im Aulturiampf war Graf Balle- 
ftrem einer der Heißsnorne im Kampf 
gegen die Regierung; aus seinem 
Munde ertönte, alo 1874 Bismarck 
dein Centrum den Attentater Kullmann 
an die Roaschdße hängte, jenes .Pfui !« 
dem eine Szene so stiirmischer Art 
folgte, ivie sie bis dahin der Reichstag 
nach nicht erleth hatte. 

Daß es nun gerade ilim zufallen 
mußte, bei der Erdsfnung des Reichs- 
tags dem eritcn Kanzler den Nachruf 
zu italien, iit gewiß eine Ironie, wie 
sie die Geschichte nicht haufig zeigt. 

Das Hetilzi—likiiitniai. 
si- cteis des Instanes sie dle eIIglUtge 

seeiihnsug Ungarn-s Islt teilweis. 

Wenn immer Oefterreich und Ungarn 
sich einmal die Hände reichen, so sorgt 
das Geschick in der Gestalt intrignirens 
der Beratder der Krone dafür, daß sich 
die beiden Schwestern beim Auseinans 
dergelsen wieder entfreniden. Das 
zeigt die neuerliche Geschichte des 
HengisDenlinala tu Budauest. 

Dieses Denkmal, welches auf dein 
schönsten Plane der Ofener Festung 
steht, wurde von Kaiser Franz Josenti 
im Jahre 1852 zur Erinnerung an die 
Vertheidigung der Festung im Jahre 
1849 durch General Henni gegen die 
Revolutionstrupuen stossutlss errichtet 
und war von jeder als .Deninial des 
Irtneegeistes« den Ungarn ein Gegen- 
stand des Hasses. Denn wenn auch 
Heinrich OengL der llrentel eines 
schweitetischen Hochverratders, dessen 
Haupt gerade tut) Jahre narlser auf 
dem Schaiatt zu Vern gefallen war, 
in Ofen mit seinen als Tauferen den 
Heldentod im Dienste seines Kriegs- 
lserrn erlitt, so war der zu Dedreczin 
Geborene doch llngar und hatte, wie 
Kossutys Sonn liirtlich im Parlament 
betonte, den Eid auf die unga r i s che 
Verfassung geleistet. 

Man muß diese ungacische Auffas- 
sung im Auge behalten, um zu ver- 

stehen, mit welchen Blicken man in 
Budapest das Denkmal betrachtete. 
Kaiser Franz Joseph war sich dessen 

Das Vttdapester HentziiTenlrnaL 
wohl bewußt, und als er, gelegentlich 
der Ermordung feiner Getnadiin, die 
ungebeuafelte Trauer der Ungarn fah 
und die Bereitwilligkeit, mit welcher 
Jedermann in llngarn zur Errichtung 
eines Nationaldenlmals fiir die Kö- 
nigin Elifabetb beifteuerte, bestimmte 
er, daß dieses Tenlrnal an der Stelle 
des HennisMonninentes erftetfen solle. 
Das Letztere wollte der Kaifer auf feine 
Kosten entfernen nnd auf dein Fried- 
hofe wieder aufrichten laffen. 

Der Jubel, tnit dettt diese Anord- 
nnng des .itdnigs« begrüßt wurde, 
war indeß nur non kurzer Dauer. Cis- 
leitlfanisaien Einfliisfen nachgebend, 
änderte Franz Joseph in letzter Stunde 
seinen Entschluß dahin, daß das Hanni- 
Denltnal oor einent ungariftlfen Kadets 
tenltaufe Aufstellung finden solle. 

.Der Geist eines Hengst-ortsüde 
flir die ungariselie Jngend, die firls dein 
Heeresdienst weint !« beißt es nun irn 
Ungarland, und eine der allergiftigften 
Fragen des national-nngarisafen Lebens 
ist wieder aufgeworfen worden, gerade 
da man dieselbe endglltig begraben 
glaubte. 

Born Präsidenten geehrt 
sur-de der Eltinefe Wolf Lee in 
Paterfary N. Z. Im oerioiaienen 
Sommer weilte Meilinley bei dein in 
Iaterson wohnenden Vizenriisidenten, 
welcher ein Kunde des bezooften Wasch- 
onlels war. Als nun eines Tages Wolf 
Wäsche in der Pol-aussetzen Wodnung 
ablieferte, bat er den Präsidenten 
Mcllinletf unt dessen Bild. Letztliin 
traf die Photographie Meilinleys bei 
Lee ein. Das Bild erliielt sofort einen 
Ein-endlos in der Wcifclierei, und fort- 
walfrend trafen Smligriugige nnd 
andere Leute behufs Besiaitignng des 
Lonterfeis in der Wiiiknerei ein. 

Wegen eines Kuff es in's 
Gefäng niß gewandert ift ein schon 
norbeftraiter Kouiinann aus Bannen 
Rheinntovinz. Er natte auf einer 
Eisenbabnialnt durch einen Tunnel 
eine junge Dante trog iltres Wider- 
strebend umarmt und getiißt und dann 

: iltr auf der nächsten Station den Weg 
; zum Fenster versperrt. alsfie urn Hilfe 
J rufen wallte. Mitreisenden, denen das 
iMadelfen die Sache erzählte. gelang 
H die sbentifiiirnng des gefährlichen 
jsuszboldeh der dann anf ein halbes 
saht bintet Gitter geschickt wurde. 

I gumokiflifcheb 
per Gelt-mann. 

senkt ec (qui feinen Geldspind 
deutend): ·Sehen Sie, Herr Studi- 
ins, da drinnen ist immer der Erst-X 

Nin Viola-plagten 
.So stets doch endlich auf-es ist 

in schon elf llhk!«—.2lufflehen will ich 
noch-aber sonst thu’ ich den« nichts 
mehrt« 

zucsftkkuk 
! P , - h 

T Pi- o s e s s o r: .Piaet;tereniularel- 
s Schade, daß ich mein Netz vergessen 
l dabei« 

pruchfthler. 
»Als die lommersitenden Sekunda- 

nee iiii schönsten Zuge waren, wurden 
sie vom lsetirer X. adgesaßtz so endete 
das Pechgelage.« 

Grratiirm 
Sie: .Ach, es ist nicht zuin sagen, 

was sur schlechte Menschen es gibt l'- 
C r: .Du warst ioalil diesen Nachmit- 
tag im Kasseelriinichen?« 

Ideale Hteuung. 
Erster Latei: »Na, wie gestillt 

Dir Deine neue Stelle9«—3weii 
ter Latiu- .iiiros;artig! Dort paßt 
seder Schlüssel zum Weinlellerl« 

zittvkrfrorcw 
Ba ue r: »Was machen Sie da aus 

meinem Anselbauni?« — Streich- 
.Entschitldigen Sie, ich bin niiuilickl 
aus einein will-allen vereint-gefallen l« 

file-irre glitiiililunkh 
»Motiven Eie nicht, Herr Professor, 

daß mein Eolin einmal ein Meister in 
der Malerei werden ivird?«——..lsleiuiß! 
Der gibt ’iiial einen ausgezeichneten 
Malerineisier !- 

Täuschung. 
Ni ch t e r: III-er Angeklagte liat sich 

dadurch bei Ihnen Kredit iii verschaffen 
gewußt, daß er sich als Professor aus- 

gab?« —- zzeiige tWirtlin «Direlt 
nicht-aber er liat eiiie Zeit lang jeden 
Abend seinen Schirm stellen lassen l« 

xatnlc Verbesserung-. 
Fräulein: .Zind die Llirgei 

hänge nicht reisend, die iiiir iuein 
Bräutigam gelchinlt dat?«-—Herr: 
»Hm sa; nur iinde ich, sie sind furcht- 
bar lleiii ieilig) —- ich meine natiirlich 
im Verhältniss zu den Ohren !- 

Ländliriie Ziissalsrmw 
Uhrmacher tzur Landirau, die 

ilim einen Peruendilel ohne lllir zur 
Neparatuk dringtlt .Ja, Frauchem 

J da uiiiiseu Sie ader die ganze Utir rnit- 
dringen, sa tann man dad nicht 
machen.«-—L a n d s r a u: Manier goa- 
deti Herr-ke, de illir schadt ja nischl. de 
ils ganz gaad, man blot de darnrnlige 
Pendet wull nich geatin !« 

gafkriieiiliofbliiihem 
llnterassizier: .isiniiitiriger« 

ruie lange sind sure Ilnilpie nicht ge- 
putzt worden? Die iind sa ganz schwarz! 
Merlen Sie sich: Dunletiiiiinner tön- 
uea trir hier nicht gebrauchen !« 

. 
O s 

S e r g e a nt (;u einem plumpen Ne- 
kruten init giosreii Fili;en): .Uni Got- 
tes willen, es ist doch ein wahres Gleich 
daß Sie Traiiipetiuier leiii Tausend- 
siisiler sind!« 

. 
. . 

Dacht triei ster (irii sieitlisusese 
-Dannerivetter, sent kriecht dee Mensch 
scheu wieder ani Badenl Oder gehen 
Sie aus die Distelsuche?« 

Gut des-schiert 
X x 

Galan: .Gesm»en Sie, daß its . 
hnen meinen Schirm Indien«-»- 
’ame: .Sie schlängeln sich immer 

im Nean an einen heran, Sie find der 
keine Negeawurm.« 

ZU- verteng 
Oaufiten »Was gefällig? sm- 

000 Matt Haupttteffek!« —- Gasl « 
(ungeduldig): .Gehen Sie weiter-ich 
will nimtsgcwinnen!«—squiiter- 
»Helf ich auch Lon, die nichts sen-iu- 
ueu · 

pkumtslslertcutth I 

Uns eines Erinnqu Oblssllld tut 
Edle-es les-von see mit bürtlicheu Isl- 
Ieu Oele-ekle Wangen belaste-« 

Falter-. 
I.: .TeeStudie-ius Süffel hat lieh 

iq qudl ein Rad mit Pneumqtilkeifen 
qelauit?«-B.: .Ja, der pnmpt is 
tieiig gern l« 

Elefant lett-Ums- 
Onlel: »Habt Jlxt aller el- 

eleqemtks Spriiezllmnekl« —- D e c 
kleine Karl: .Tafilt haben wie 
eher auch nichts m til-etl- 

zlmmkr derselben 
Mllnchse ne k (in einem Betqweeh 

600 Meter unter der Echobetfläche, 
zum Flaum- .Eie, kommen wie nicht 
bald zu einem Wirthen-Inw- 

O 

thrdnldig. 
Richter lzu einem älteren Fräu- 

lein, das liclz Untat-L iln Geburtsjalzt 
anzugcbemx »Der Worte lind genug 
gewechselt, nun laßt uns endlich Daten 
leh'n!« 

älteststmtovow 
Hat-often lzm neuen All-bild- 

l 

.Mokgens um 7 Ulie wird bei uns 
geikühililckl." — Köchin: .Schön. 
Sollte im es verimlafeky so frühilllckes 
Sie ruhig ohne wie-.- 

Htokaeufk tr. . 

i 

Xaverl Tals er für den Baker die 
fünfke Maß Bier holen mußte): .Dn, 
Mutter, der Vater lot-unt uns aber 
ebener-P- 

Poe-plappert 
Vater Cder feinen Sohn in der 

Universimt dein-tm- ..Sag eman 
Adolf, die Leute schauen Dich tu alte 
ganz verwundert an?«—S l u d i o f u s 
(empört): Ja, als ob die Menschen 
noch. me einen Iiuchternen gesehen Ut- 
ten.« 

Gen bestrafte-r Gott-. 
.Tu schimpfo immer über meinen 

Gestank Armut, nnd liegst darf-heb 
daß er Dich ansagt-während unser 
süßes Kerlchen sofort schlaff-, wenn ich 
ihn einiinqc !··-——·O, das ifr einschlag- 
meier! Der sicut sich nur schlafend, 
damit Du still bis-!- 

Im griratlioburcaw 
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Heitaiiisnektniitlekc »Ich 
gebe nichts !'——Va g a b u n d: ..Wenn 
Sie mir schon nichts gehen, verschaffen 
Sie mir wenigstens eine Panie» 

..Zla·iiivnchi." 
»Schon doch. Mem-. die reisenden 

kleinen Hündchen! Oh hine, tqnie iie 
mit·« —- .Lleine Miit-then brauchen 
seine Hunde, wenn Du groß iein with, 
kannst Du iie Dir selbe- knuien.«— 
»Aha-, Manni, dann iind doch die 
punde such groß gesundem-« 

Hlamtrt 
Ein nierslöckiser Hattedesiyerisoltn 

—sdolnr heißt er—ntatltt einer in 
einein Cirlue engngirten Neittiinstlerin 
den Opf, ohne daß seine Neigung noch 
nnr im Geringsten erwidert wird- 
lldalar delundet tunlichst in seiner 
Wert-uns Ausdanen als er nder die 
Aussichtaloiialeit derselben einsieht, 
sinnt er anf Rache, und bald trat er 
seinen Plan qeschtniedet. An einent 
Abend, an dent sich seine Angedetete 
produzirt, läßt er iltr ein Boulett nnd 
—Hen werfen. Die Neiterin, die 
sofort erratliet. wer der Urheber dieser 
seltsamen Lvation ist« stellt sich aller- 
dings so, als ab iie non dem Verfalle 
nichts betnerlt licitte—-nichtedestoweni- 
Her bemächtigt sich ilirer doch eine ge- 
wisse Erregung. Da tritt der Kinn-n 
in Aktion. Er war hinreichend unter- 
richtet, um sich die Enisade erlltiren ttt 
können. Er liebt dns Heuviindel anl- 
beiielit es nachdenllich nnd wendet lich 
schließlich nn seine Kollegin mit den 
Worten: »Mein Franletm ist Jlinen 
diese Spende tu gering, um iltc sitt-e 
Beachtung zu schenken? Sie wi«.rden 
inr vielleicht einen twheren Werth dei- 
tneiien, wenn Sie wüßten, daß iie iitli 
der Herr. der sie Ihnen zugedacht, 
vorn Munde adqespart han«-»Man- 

Fnder Beifall betet-nie den schlagfer- 
sen til-nn. i 


